
| TOP: Welche zusätzlichen Möglich-

keiten gibt es, die Belastung für den Pa-

tienten so gering wie möglich zu halten?

Dr. Kai Kröll: Das fängt bereits beim Rönt-

gen an. Durch den Einsatz digitaler Techniken

kann die Strahlenbelastung um bis zu 90 Pro-

zent reduziert werden. Es kann auch sehr

schnell während des Eingriffs der Implantations-

verlauf kontrolliert werden, um Schäden an

Nachbarzähnen oder Nerven auszuschließen,

da diese Aufnahmen nicht erst lange ent-

wickelt werden müssen, sondern sofort 

zur Verfügung stehen. Mit spezieller Soft-

ware lassen sich die Bilder entsprechend

bearbeiten, kritische Strukturen herausar-

beiten und die exakte Position festlegen.

Sind die Implantate eingeheilt, müssen sie

auch nicht mit einem chirurgischen Ein-

griff wieder freigelegt werden, da es sich

hierbei um ein so genanntes „transgingi-

vales“ System handelt, das heißt, der

durch das Zahnfleisch reichende Teil ist

bereits in das Implantat integriert und

muss nicht erst auf den im Knochen lie-

genden Teil aufgeschraubt werden. Even-

tuell über das Implantat gewachsenes

Zahnfleisch kann einfach und schmerzlos

mit dem Laser entfernt und die prothetische

Versorgung problemlos verankert werden – 

für die Patienten also überaus schonend.

| TOP: Herr Dr.

Kröll, vielen 

Dank für dieses

interessante

Gespräch. ●

| TOP: Herr Dr. Kröll, muss das Setzen

von Implantaten immer mit einem großen

chirurgischen Eingriff und vor allem

auch mit Schmerzen verbunden sein?

Dr. Kai Kröll: Eindeutig nein! Mit be-

stimmten Implantatsystemen ist es möglich,

die Implantation ohne Ablösen des Zahn-

fleischs vom Knochen durchzuführen. Dazu

wird einfach direkt durch das Zahnfleisch 

hindurch ein Loch gebohrt. Die Vorstellung

mag zwar immer noch etwas unangenehm 

sein, dieser Eingriff ist aber völlig schmerz-

frei. Nachschmerzen treten in der Regel nicht 

oder nur in ganz geringem Maß auf. Vorteil 

ist weiterhin eine geringere Schädigung des

Knochens, da dieser in den umgebenden Be-

reichen unverletzt bleibt.

| TOP: Steht diese schonende Methode

für alle Patienten zur Verfügung oder

müssen besondere Voraussetzungen er-

füllt sein?

Dr. Kai Kröll: Voraussetzung für dieses Ver-

fahren ist, dass genügend Knochen vorhanden

sein muss und kein Kieferkammaufbau not-

wendig ist. Auch erfordert diese Technik eine

Menge Erfahrung, um das Implantat in die

richtige Position zu bringen. Nach der Auswer-

tung von zirka 1.000 gesetzten und auch selbst

in Zusammenarbeit mit dem eigenen Labor pro-

thetisch versorgten Implantaten, davon schät-

zungsweise drei Viertel mit diesem minimal-

invasiven Verfahren, konnten wir feststellen,

dass die Chancen des Einwachsens genauso hoch

sind wie beim Aufschneiden des Zahnfleischs.

I M P L A N T O L O G I E  |

Der Zahnarzt Dr. Kai Kröll aus Koblenz ist seit 14 Jahren implantologisch tätig. Neben

den Zahnärzten, die berechtigt sind, die Bezeichnung „Tätigkeitsschwerpunkt Implan-

tologie“ zu führen, gehört er weiterhin zu den deutschlandweit 300 von der Deutschen

Gesellschaft für zahnärztliche Implantologie (DGZI) zertifizierten „Spezialisten für

Implantologie“. Sein Hauptaugenmerk liegt in der möglichst schonenden Behandlung.

Weitere

Informationen

erhalten Sie unter:

www.dr-kroell.de
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